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Yasir Musab Uçarat

Einsatz von Erklärvideos im Sachunterricht

Die neuen digitalen Medien sind im Leben der Kinder allgegenwärtig und spie-
len eine immer zentralere Rolle. Eine beliebte Online-Plattform ist YouTube, wo 
Kinder verschiedene Arten von Videos ansehen oder selbst hochladen. Dies ge-
schieht nicht nur in einem Freizeitkontext, sondern auch im schulischen Kontext. 
Es gibt alle Arten von Erklärungsvideos zu allen möglichen Schulthemen. Die 
Erklärvideos dienen unter anderem dazu, das Gelernte zu vertiefen oder das Un-
verstandene zu lernen. Die KIM-Studie (2020) zeigt deutlich, dass die Nutzung 
von Erklärvideos mit dem Alter der Kinder zunimmt. Die Bedeutung von Erklär-
videos im schulischen Kontext darf nicht unterschätzt werden.

1	 Einleitung

Die Nutzung von Medien ist in der Lebenswelt der meisten Kinder fest veran-
kert. Der Einsatz ist hierbei vielseitig und reicht vom Bedienen des Smartphones 
oder Konsolen bis hin zu Nutzung von sozialen Netzwerken (vgl. KIM-Studie 
2020). Die KIM-Studie (2020) und eine Studie des Rates für kulturelle Bildung 
(2019) zeigen, dass Kinder neue digitale Medien im schulischen Kontext nutzen. 
Zu diesen gehören etwa Erklärvideos, welche unter anderem zur Vertiefung des 
Gelernten oder zum Erlernen von nicht verstandenen Themen genutzt werden. In 
diesem Artikel wird zunächst auf Erklärvideos im Allgemeinen eingegangen. Da-
bei wird aufgezeigt, was ein Erklärvideo ist, welche Kriterien zu beachten sind, wie 
die Wirksamkeit ausgeprägt ist und welche Vorteile Erklärvideos im schulischen 
Kontext insbesondere im Bereich des Sachunterrichts aufweisen. 

2	 Was sind Erklärvideos?

Der Begriff des Erklärvideos setzt sich aus Erklären und Video zusammen.
Es gibt drei zentrale Eigenschaften, über die sich der Begriff des Erklärens konsti-
tuiert. (1) Im Rahmen des Prozesses des Erklärens existiert eine von Interaktion  

doi.org/10.35468/5938-15



198 | Yasir Musab Uçarat

geprägte Beziehung zwischen der erklärenden Person bzw. den erklärenden Per-
sonen und der rezipierenden Person bzw. den rezipierenden Personen. (2) Es be-
steht ein Unterschied hinsichtlich des Wissenstandes zwischen der Person, die 
erklärt und der Person, die die Erklärung rezipiert. Somit herrscht eine Wissen-
sasymmetrie. Dabei hat die erklärende Person einen fachlich höheren Kenntnis-
stand. (3) Die erklärende Person verfolgt das Ziel, eine bestimmte Thematik ver-
ständlich darzustellen und zu vermitteln. Dabei wird die Qualität der Erklärung 
anhand des Verständnisses gemessen. Die Erklärung dient nicht ausschließlich zur 
Vermittlung von Fachinhalten, sondern hat ferner die Aufgabe, das vermittelte 
Wissen für die rezipierende Person verständlich zu machen (vgl. Findeisen 2017).
Bei einem Video handelt es sich um eine dynamische (audio-)visuelle Repräsenta-
tion, die Inhalte in fotorealistisch darbietet (vgl. Wetzel, Radtke & Stern 1994).
Findeisen, Horn & Seilfried (2019, 18) definieren Erklärvideos in Anlehnung an 
Wolf (2015): „Erklärvideos sind eigenproduzierte, kurze Filme, in denen Inhalte, 
Konzepte und Zusammenhänge erklärt werden (Erklärvideos im engeren Sinne) 
oder Tätigkeiten und Prozesse demonstriert und kommentiert werden (Tutorial), 
jeweils mit der Intention, beim Betrachter ein Verständnis zu erreichen bzw. einen 
Lernprozess auszulösen“.
Unter Einbezug dieser Definition wird bei einem Erklärvideo ein Mindestgrad 
an didaktischer Aufbereitung vorausgesetzt, um so eine sichtbare Trennschärfe zu 
einem Dokumentarfilm zu ermöglichen. In Dokumentarfilmen wird in der Regel 
reines Faktenwissen vermittelt, so dass Erklärungen meist fehlen. Ein professio-
neller Lehrfilm hingegen beinhaltet einerseits die Ambition, die Informationen 
fehlerlos und komplett weiterzugeben und verfügt andererseits über einen hohen 
Grad an Didaktisierung. Diese beiden Faktoren unterscheiden einen Lehrfilm 
von einem Erklärvideo (vgl. Findeisen, Horn & Seilfried 2019). Die Unterschei-
dungen zu den beiden anderen Videoformaten sind im Vergleich eindeutig. Bei 
dem zeitlichen Rahmen in dem sich ein Erklärvideo abspielt ist es meist nur mög-
lich, vereinzelte Bereiche eines Themenkomplexes zu beleuchten, so dass kein An-
spruch auf Vollständigkeit besteht (vgl. Schaarschmidt, Albrecht & Börner 2016).
Wolf (2015b) formuliert vier zentrale Merkmale für Erklärvideos. 1. Thematische 
Vielfalt: Erklärvideos ermöglichen die Auswahl aus einem breiten Spektrum an 
Themen, auf die vertiefend eingegangen werden kann. Hiervon unterscheiden 
sich etwa professionelle Lehrfilme, bei denen meist zentrale Themen bearbeitet 
werden, die eine breitere Masse an die Personen tangiert. Bei diesem Videoformat 
ist die hohe Anzahl von Zuschauerinnen und Zuschauern und eine gute Ver-
marktung im Fokus der produzierenden Personen. 2. Gestalterische Vielfalt: Bei 
einem Erklärvideo sind die didaktischen und gestalterischen Kompetenzen der 
produzierenden Personen genauso breit aufgestellt wie die fachlichen Fähigkeiten. 
Dies hat unter anderem zur Folge, dass in Erklärvideos dargestellte Informationen 
nicht immer der Wahrheit entsprechen. An der Produktion ist zu erkennen, wie 

doi.org/10.35468/5938-15
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vielfältig die Ausprägungen des Wissenstandes und der Kompetenzen der pro-
duzierenden Personen sind. Die Qualität der Videos reicht von laienhafter bis 
zu semi-professionellen Produktion. Des Weiteren gibt es kurze Videos, die eine 
spontane Information teilen, die meist nicht länger als zwei Minuten gehen und 
es gibt ganze Erklärvideoreihen, bei denen eine Episode bis zu 30 Minuten lang 
sein kann. Durch die verschiedensten Produzentenniveaus zeigt sich eine inno-
vative Gestaltung von Erklärvideos. 3. Informelle Kommunikationsart: In den 
Erklärvideos auf YouTube wird sprachstilistisch eine eher informelle sprachliche 
Form verwendet. Die rezipierende Person wird meist geduzt und die Kommuni-
kation findet auf Augenhöhe der Lernenden statt. Dadurch entsteht eine non-hi-
erarchische Lernatmosphäre. Diese Atmosphäre wird in mehreren Videos durch 
Humor und Witz verstärkt (ebd.).
„Das Gelingen des zu Erlernenden und zu Verstehenden wird dem Üben bzw. 
dem Ausprobieren und darüber nachdenken zugeschrieben und nicht der indivi-
duellen Begabung. Insgesamt entsteht so eine nicht-bedrohliche, fehlertolerante, 
positive Lernatmosphäre in den Videos“ (Wolf 2015b, 32). Somit wird eine Ver-
knüpfung zum Lernen aufgebaut. 4. Diversität der Autoren- und Autorinnen-
schaft: Je mehr Erklärvideos zu einem bestimmten Thema erstellt werden, zeigt 
sich, dass unterschiedliche Kompetenzen und Fachwissen der Produzierenden 
vorhanden sind. Wie bereits in 2. Beschrieben, bringen die Autorinnen und die 
Autoren beziehungsweise die Produzierenden unterschiedliche Fertigkeiten und 
Kompetenzen mit, so dass eine große Diversität hinsichtlich der Konzeption so-
wie der Ausführung von Erklärvideos vorhanden ist (vgl. Wolf 2015b).

2.1	 Kriterien für ein „gutes Erklärvideo“
Im folgenden Kapitel werden die Kriterien für ein „gutes Erklärvideo“ heraus-
gearbeitet. Wichtig bei der Formulierung von Kriterien ist die Betrachtung der 
Ziele von Erklärvideos und der Bereich des multimedialen Lernens. Ein Ziel eines 
Erklärvideos ist laut Kugelmeyer (vgl. Kulgemeyer 2020), der betrachtenden Per-
son ein ausgewähltes Thema mithilfe einer adäquaten Erklärung bestimmter In-
formationen zu vermitteln. Dabei ist jedoch nicht zu vernachlässigen, dass selbst 
die beste Erklärung nicht zwangsläufig zum thematischen Verständnis führt. 
Dies würde der grundständigen konstruktivistischen Hypothese von Lehr- Lern-
prozessen widersprechen (vgl. Kulgemeyer 2020). Es ist allerdings möglich, die 
Wahrscheinlichkeit für ein Verständnis durch Anpassung der Konzeption einer 
Erklärung zu verbessern. Diesbezüglich ist zusätzlich die Weiterentwicklung der 
Didaktik ungemein wichtig (vgl. Wittwer & Renkl 2008). In den Studien von 
Wittwer & Renkl (2008) wird insbesondere die Beziehung zwischen der betracht-
enden Person und der erklärenden Person thematisiert und erfasst. Auf Grundlage 
der Ergebnisse einer Review-Studie hat Kulgemeyer sieben Kernideen zum Thema 
erklären formuliert, welche ebenso auf Erklärvideos bezogen werden können.

doi.org/10.35468/5938-15
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•	 Adaption: Dabei wird das Vorwissen und das Interesse der Lernenden adap-
tiert. Die Lehrperson erfasst so die mentalen Modelle, das Vorwissen sowie die 
Vorstellung der Schülerinnen und Schüler, indem sie z. B. Wissensfragen stellt. 
Die Erklärung der Lehrkraft kann somit den Bedürfnissen der Lernenden an-
gepasst werden. Dies ist in einer unterrichtlichen Erklärung gut umsetzbar und 
zeigt eine potenzielle Schwachstelle eines Erklärvideos. Bei einem Erklärvideo 
hat die produzierende Person keine face-to-face-Interaktion mit den Lernenden 
und somit größere Schwierigkeiten, auf die Bedürfnisse der Lernenden einzu-
gehen. Aus diesem Grund ist es von Bedeutung, die Lerngruppe zu analysieren, 
um so ein Adressaten-gerechtes Video zu erstellen oder auszuwählen. Weiter-
führend würde dies bedeuten, dass für jede Lerngruppe ein anderes Erklärvideo 
produziert werden muss, da jede Lerngruppe über andere Bedürfnisse, Vorstel-
lungen etc. verfügt. Diese Annahme wird von der Erklärforschung von Kalygua 
(2007) bestätigt. Aus dieser Studie geht hervor, dass eine Erklärung, die für eine 
Person sinnvoll und logisch klingt („expertise reversal effect“), bei einer anderen 
Person zu einer kognitiven Überlastung führen kann. Dieser „cognitive over-
load“ kann einen negativen Effekt auf das Lernverhalten haben.

•	 Veranschaulichungswerkzeuge: Darstellungen, Bilder, sprachliche Gestaltung 
und weiteres sollten der Adressatengruppe angepasst sein und dienen unter an-
derem zur Adaption des Videos an die betrachtende Person (vgl. Kulgemeyer & 
Schecker 2009).

•	 In der dritten Kernidee wird die Relevanz des Erklärten zentralisiert. Hierbei 
können in einem Erklärvideo einerseits die zentralen Informationen dargestellt 
und anderseits die geläufigsten Fehlkonzepte angesprochen werden, welche im 
Zusammenhang mit dem erklärten Thema existieren (vgl. Acuña, Gardía-Rod-
cion & Sánchez 2011).

•	 Diese Kernidee behandelt die Struktur eines Videos. Die Struktur und die 
Qualität eines Videos stehen in enger Beziehung zueinander. Der Aufbau eines 
Erklärvideos steht in Abhängigkeit mit dessen Vorhaben. Wenn in dem Er-
klärvideo fachliches Wissen wiedergegeben werden soll, dann ist es vorteilhaft, 
mit einer bestimmten Regel zu beginnen und diese dann mit einem Bespiel zu 
erläutern. Wenn beispielsweise die Schwerkraft erlernt werden soll, dann sollte 
bei einem Erklärvideo zuerst das zu Erlernende genannt werden und dann mit 
einem Beispiel erläutert werden (Regel-Beispiel-Struktur). Beim Erlernen eines 
neuen Aufgabentypens ist es vorteilhaft, mit einem Beispiel zu beginnen, an 
dem eine allgemeine Regel verdeutlicht wird (Beispiel-Regel-Struktur). Wenn 
in dem Erklärvideo beispielsweise gezeigt werden soll, wie der Dreisatz funkti-
oniert, dann wird erst eine Aufgabe mit einem Beispiel (Musterlösung) gezeigt 
und danach die allgemeine Regel dahinter aufgezeigt.

•	 Die sprachliche Kohärenz. Damit ist unter anderem gemeint, dass eine wech-
selseitige Beziehung zwischen der visuellen Darstellung und der sprachlichen 
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Gestaltung besteht, die in Einklang gebracht werden soll, indem die beiden 
Gestaltungsaspekte aufeinander abgestimmt werden, um so das Verstehen der 
Thematik zu erleichtern (Kulgemeyer 2020). Bei der sprachlichen Darbietung 
sollten im besten Fall keine Synonyme verwendet werden, da Synonyme für 
Novizen schwer greifbar sind und nur von Experteninnen und Experten ver-
standen werden. Des Weiteren sollten aus denselben Gründen thematische Ex-
kurse vermieden werden, da die kognitiven Kapazitäten weniger für nebensäch-
liche Informationen, sondern mehr für das Verstehen der wichtigen zentralen 
Aspekte genutzt werden sollen (vgl. Anderson, Corbett, Koedinger & Pelletier 
1995).

•	 Diese Kernidee besagt, dass ein Erklärvideo effektiver sein kann, wenn es zu der 
neu eingeführten Regel Unstimmigkeiten und Fehlkonzepte aufwirft.

•	 Die Lernenden sollten nach einem Erklärvideo genug Zeit haben, um die In-
formationen aus dem Video verarbeiten zu können. Dabei sind darauf aufbau-
ende vertiefende Aufgabestellungen wichtig für das Verinnerlichen des Themas. 
Problemorientierte Aufgaben können die Effektivität zusätzlich steigern. Zu-
sammengefasst bedeutet dies, dass Lernende durch Erklärvideos zum Mitden-
ken und Mitmachen angeregt werden, wobei es wichtig ist, dass Bildungsin-
halte mit dem Vorwissen der Kinder vernetzt werden, sodass der Aufbau von 
mentalen Modellen gefördert wird. (vgl. Kulgemeyer 2020).

Diese Kernideen wurden mit einer quasi-experimentellen Studie untersucht. Da-
bei wurden zwei Erklärvideos mit einer identischen Länge, identischer fachlichen 
Richtigkeit und derselben Textverständlichkeit der Erklärung in Bezug auf das 
Erlernte überprüft. Der Unterschied zwischen den beiden Videos lag darin, dass 
ein Video unter Einbezug der sieben Kernideen produziert wurde. Das Ergebnis 
dieser Studie zeigt einen signifikant höheren Effekt bei dem Video, in dem die 
sieben Kriterien beachtet wurden. Vor allem beim deklarativen Wissen ist eine 
große Signifikanz zu erkennen. (vgl. Kulgemeyer 2018).

2.3	 Wirksamkeit von Erklärvideos
Um die Wirksamkeit von Erklärvideos zu begründen, werden in der Forschungs-
literatur meistens statische Bilder und Texte als Vergleichsmedien herangezogen. 
Die Kombination Sachtext und Bild wird dabei als traditionelle Form der Wis-
sensvermittlung angesehen (vgl. Merkt & Schwan 2016). In einer Studie konn-
ten Höffler und Leutner (2016) feststellen, dass dynamische Darstellungen von 
Lerninhalten einen höheren Lerneffekt bei der Vermittlung von prozedural-mo-
torischen Inhalten aufweisen als die Verwendung statischer Darstellungen. Beim 
deklarativen Lernen und beim Erwerb von Problemlösekompetenzen ist ein po-
sitiver Effekt festzustellen, welcher im Vergleich jedoch eine kleine bis mittlere 
Effektstärke vorweist (vgl. Merkt & Schwan 2016). Zusammenfassend konnte 
die Studie von Höffler und Leutner aufzeigen, dass dynamische Videos unter be-
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stimmten Bedingungen lernförderlicher sind als statische Bilder (ebd.). In der 
Forschung wurde lange davon ausgegangen, dass Lernende, welche sich ihr Wis-
sen über Erklärvideos angeeignet haben, das Erlernte nicht über einen längeren 
Zeitraum behalten können, so dass davon ausgegangen wurde, dass die Erinne-
rungsleistung unter diesen Umständen leidet. Unter dieser Annahme wurde for-
muliert, dass Texte im Vergleich zu Videos einen höheren Lerneffekt aufweisen 
(vgl. Furnham & Gunter 1987). In der Studie von van der Molen und Kiljn 
wurde diese Annahme weiter betrachtet und differenziert beurteilt. Es stellte sich 
raus, dass die geringe inhaltliche Übereinstimmung zwischen Bild und Tonspur 
der Grund für den negativen Effekt ist (vgl. Walma van der Molen & Klijn 2004). 
Bei der Studie von van der Molen und Kiljn sollte allerdings beachtet werden, 
dass das Video in der Durchführung der Studie systemgesteuert abgespielt wur-
de, so dass die Lernenden keine Möglichkeit hatten, nicht verstandene Inhalte 
wiederholt auszuschauen. Dies ist vor allem ein Nachteil von Videos, welcher 
damit zu begründen ist, dass bei einer dynamischen Darstellung eine durchgän-
gige Veränderung der Inhalte zu sehen ist und so eine höher kognitive Belastung 
erzeugt wird. Diese Belastung könnte durch die selbstgesteuerte Wiedergabe ver-
ringert werden. Im Vergleich dazu haben die Lernenden bei einem statischen Text 
die Möglichkeit, nicht verstandene Inhalte erneut zu lesen, um ihr Wissen durch 
Wiederholung zu komplementieren. Bei einem Video werden somit in kürzester 
Zeit verschiedene Informationen in einer schnellen Abfolge wiedergegeben, wo-
durch Lernenden (Rezipienten) Informationen und neue Wissensbestände nur 
lückenhaft aufnehmen (vgl. Merkt & Schwan 2016).

„Je nach Dichte und Geschwindigkeit der aufeinander folgenden Informationen ver-
passen Rezipienten unter Umständen relevante Informationen oder sind gezwungen, 
Elaborationsprozesse abzubrechen, um unmittelbar nachfolgende neue Inhalte aus dem 
Video aufnehmen und verarbeiten zu können (Sturm zitiert nach Merkt & Schwan 
2016, 95).“

Die Digitalisierung offenbart neue Möglichkeiten, welche das Potenzial von Ler-
nen mit Videos besser ausschöpfen können (vgl. Merkt & Schwan 2016). Es ist 
machbar, den Lernenden ohne großen Aufwand die Möglichkeit zu eröffnen, 
selbstgesteuert mit einem Erklärvideo zu arbeiten. Dabei können nicht verstan-
dene Inhalte wiederholt angeschaut werden. Bei Erklärvideos sind die vermitteln-
den Inhalte meist flüchtig, so dass die Lernenden durchgängig konzentriert sein 
müssen, um diese zu internalisieren. Was im Umkehrschluss bedeutet, je länger 
das Erklärvideo ist, desto höher ist die kognitive Belastung (vgl. Merkt & Schwan 
2016).
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3	 Erklärvideos im Schulunterricht

Erklärvideos gehören zum Alltag der Lernenden. Beispielsweise über die Plattform 
YouTube können sich die Lernenden unterrichtliche Themen per Video erklären 
lassen. Dabei nutzen laut KIM-Studie (2020) die Kinder diese Plattform vorran-
gig im freizeitlichen Kontext. Allerdings scheint der schulische Kontext immer 
wichtiger zu werden, im Vergleich der KIM-Studie (2018) und der KIM-Studie 
(2020) ist ein Anstieg von 6 % bei Kindern zwischen 6-7 Jahren, 9 % bei Kin-
dern zwischen 8-9 Jahren, 18 % bei Kindern zwischen 10-11 Jahren und 17% 
bei Kindern zwischen 12-13 Jahren zu erkennen, welche mindesten einmal die 
Woche Videos zu den Themen aus der Schule anschauen. Die Nutzung von und 
die Arbeit mit Erklärvideos, sollte dementsprechend ebenso in der Schule eine 
wichtigere Rolle einnehmen.

3.1	 Lebensweltbezug von Videos
In der KIM-Studie (2020) geben knapp 30 % der befragten Kinder zwischen 6-13 
Jahren an, dass sie mindestens einmal die Woche Videos zu den Themen aus der 
Schule auf YouTube anschauen. Ähnliche Ergebnisse sind in anderen Studien zu 
finden, welche mit älteren Lernenden durchgeführt wurden. Beispielsweise gaben 
in einer Studie des Rats für kulturelle Bildung (2019) 47 % der 12-19-Jährigen 
an, dass YouTube-Videos wichtig oder sehr wichtig beim Erlernen schulischen 
Themen sind. Von den 47 % nutzten 73 % Videos, um nicht verstandene Themen 
aus dem Unterricht zu wiederholen. 70 % schauten sich Videos an, um ihre Haus-
aufgaben zu erledigen. Diese Ergebnisse zeigen an, dass Videos eine wichtige Rolle 
bei Lernenden im Kontext Schule einnehmen. Durch die Einbindung von Videos 
in den Schulunterricht können zudem ein Lebensweltbezug hergestellt und je 
nach unterrichtlicher Gestaltung verschiedenen Kompetenzen der Lernenden ge-
fördert werden.

3.2	 Schulische Nutzungsmöglichkeiten von Erklärvideos
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, wie Erklärvideos im Unterricht eingesetzt 
werden können. Bei der Produktion von Erklärvideos ist ein bestimmtes Grund-
verständnis wichtig, da die Lehrkraft beim Erstellen von Erklärvideos das genutzte 
Medium (App) nicht nur kennen sollte, sondern zusätzlich über die Fähigkeit 
verfügen sollte, diese zu bedienen. Ferner ist es möglich, den Lernenden die Mög-
lichkeit zu geben, ein eigenes Erklärvideo zu erstellen, so dass ein bestimmtes 
Thema peer to peer via Erklärvideos vermittelt wird. Bei dieser Form des Einsatzes 
von Erklärvideos sollten die Lehrkräfte sowohl die Kriterien für gute Erklärvideos 
kennen und wie auch die fachlichen, didaktischen und technischen Fähigkeiten 
beherrschen, damit gewährleistet ist, dass die Lernenden bei der eigenen Produk-
tion von Erklärvideos adäquate Unterstützung bekommen.
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3.2.1	 Die Lehrkraft als Produzent und der Lernende als Rezipienten
Die Lehrkraft kann als Produzent oder Produzentin selbständig Erklärvideos zu 
bestimmten Themen erstellen und den Lernenden zu Verfügung stellen. Die Ler-
nenden können dann erwarten, dass der Inhalt korrekt und die Erklärung gut 
verständlich ist. Die von der Lehrperson produzierten Erklärvideos können unter 
anderem für die Wiederholung oder zur Vertiefung in Lerninhalten genutzt wer-
den. Eine weitere Möglichkeit ist es, die Videos im Sinne des Inverted-Classrom 
einzusetzen, bei dem die Lernenden unterrichtliche Inhalte mit Hilfe des Mate-
rials selbstständig zu Hause erarbeiten (Wolf & Kulgemeyer 2016). Der Einsatz 
von Erklärvideos als mögliche Form der Lerninhaltsdarbietung zu Zeiten von  
Homeschooling ist durchaus denkbar. Die Lehrkräfte hätten so die Möglichkeit, 
den Lerninhalt verständlich zu vermitteln. Durch die audiovisuelle Darbietung 
haben die Lernenden die Möglichkeit, die Informationen multimodal zu erlenen. 
Bei fehlendem Verständnis sind Wiederholungen durchführbar. Im Homeschoo-
ling können die Videos als Elaborationshilfe zu vorher erarbeiteten Themen ge-
nutzt werden. Der Vorteil dieser Variante der Nutzung von Erklärvideos ist unter 
anderem, dass der Inhalt von der Lehrkraft vorgegeben und kontrolliert werden 
kann. Das bedeutet, dass die Lehrkraft die Möglichkeit hat, selbst den Fokus auf 
die wichtigen Aspekte zu setzten, so dass nur diese in dem Erklärvideo enthalten 
sind. Die Lernenden hätten also so den Zugriff auf die primären Informationen.

3.2.2	 Die Lernenden als Produzenten und als Rezipienten
Das Produzieren von einem Erklärvideo kann als Methode zur Vertiefung von 
Themen und Lernstrategien eingesetzt werden. Die Lernenden müssen sich zu-
nächst mit der Thematik auseinandergesetzt und den Inhalt selbst verstanden ha-
ben, um ein Erklärvideo anfertigen zu können. Also muss die erklärende Person 
zuerst das zu Erklärende verstanden haben, bevor sie den Sachverhalt audiovisuell 
aufbereiten kann (Wolf & Kulgemeyer 2016). Dabei sollte sich die erklärende 
Person mit zentralen Fragen auseinandersetzen wie: Für wen ist das Erklärvideo? 
Wo liegen potenzielle Verständnisprobleme? Welche Beispiele, Metaphern oder 
Analogien können zum Verständnis beitragen? Das Sinnieren über diese Fragen 
führt zur Schulung der Kommunikationskompetenz und des Fachwissens. Da-
bei werden die Kompetenzen durch das selbstständige Erstellen von Erklärvideos 
gefördert. Gleichzeitig führt das Erstellen eines Erklärvideo dazu, dass Lernende 
die Erklärung planen müssen, was den positiven Effekt hat, dass die Inhalte wie-
derholt und reflektiert werden. Außerdem entsteht bei einer Gruppenproduktion 
die Möglichkeit, dass kollektive Kommunikationskompetenzen gefördert werden 
(ebd.). Zuvor sollten die Schülerinnen und Schüler die Kriterien für ein gutes 
Erklärvideo erlernen, um diese in ihrem eigenen Video umsetzten können. Das 
Erstellen von eigenen Erklärvideos unterstützt die Entwicklung von Strategien 
im Bereich des tieferen Verstehens und Lernens und ist somit auch eine Heraus-
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forderung für die Leistungsstärkeren (ebd.). Die leistungsschwachen Lernenden 
können durch Anpassung der zu erklärenden Themen leistungsdifferenziert ge-
fördert werden. Durch die Eigenproduktion können die Lernenden die Inhalte in 
ihrem eigenen Tempo bearbeiten und das Thema wiederholen (ebd.). Zusätzlich 
steigert das selbständige Erstellen und Präsentieren der Erklärvideos das Selbst-
wertgefühl der Lernenden. Des Weiteren hat das selbstbestimmte Lernen von 
Schülerinnen und Schülern ein höheres Ergebnis beim konzeptuellen Lernen und 
in der Behaltensleistung (Grolnick & Ryan zitiert nach Deci & Ryan 1993).

3.2.3	 Einsatz von fertigen Erklärvideos
Der Einsatz von Erklärvideos, welche Beispielsweise auf YouTube oder Logineo 
veröffentlicht werden, sind für den Einstieg zu einem Thema denkbar. Auf Vi-
deo-Plattformen sind unterschiedliche Erklärvideos zu den verschiedenen The-
men zu finden. Dabei reicht die Qualität des Videos vom Experten bis zum No-
vizen. Dies gilt für das Fachwissen der erklärenden Person. Vor dem Einsatz sollte 
die Lehrkraft das Video auf fachliche Fehler untersuchen, damit es nicht zum 
Aufbau von Fehlkonzeptionen bei den Lernenden kommt. Es sei denn ein feh-
lerhaftes Video wird wissentlich als Wiederholung nach einer Unterrichtseinheit 
oder –reihe eingesetzt, in dem die Schülerinnen und Schüler die Fehler aus dem 
Erklärvideo herausfinden sollen. Des Weiteren sind die meisten Personen, die Er-
klärvideos Online stellen, didaktische Laien, was bei den Videos zu einem gering 
ausgeprägten Verständnis führen kann. Es gibt YouTube-Seiten, die durch ihre 
Erklärvideos einen Mehrwert bieten und so das fachliche lernen und verstehen 
unterstützen. Hier ein paar Beispiele: Bei dem Kanal Erklärt – Kurzgesagt werden 
wissenschaftliche Themen vereinfacht dargestellt und verständlicher dargestellt. 
Der SIMPLECLUB ist ein Kanal mit mehreren Unterkanälen, in denen mit unter 
die Naturwissenschaft abgedeckt wird. Auf explainity ® Erklärvideos werden ver-
schiedenste Themen aufgegriffen und durch einfache Darstellung erklärt.

4	 Einsatz im Sachunterricht

Im Sachunterricht könnten Erklärvideos in allen drei oben genannten Varianten 
genutzt werden. Für das Produzieren von Erklärvideos bieten sich verschiedene 
Apps an. Explain Everything und iMovie sind zwei davon. In diesem Kapitel wird 
beispielhaft aufgezeigt, wie Erklärvideos im Sachunterricht eingesetzt werden 
können. Die in diesem Kapitel genannten Perspektiven sind aus den Perspektiv-
rahmen der Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts (GDSU) (2013).
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4.1	 Demokratie (Beispiel für die sozialwissenschaftlichen Perspektive)
Zum Thema Demokratie kann die Lehrkraft beispielsweise ein Erklärvideo gestal-
ten, in dem erklärt wird, wie unsere Demokratie aufgebaut ist, wer wählen darf, 
wer die Macht hat. Dieses Video kann als Einstieg in eine Themenreihe genutzt 
werden oder ebenso als Zusammenfassung am Ende einer Reihe.
Wenn das Erklärvideo von den Lernenden produziert werden soll, ist eine Grup-
penarbeit eine adäquate Wahl der Sozialform. Jede Gruppe bereitet ein Erklärvi-
deo zum Thema Demokratie vor. Dabei sollte die Lehrkraft im Voraus lernenden-
orientiert festlegen, welche Inhalte wichtig sind, um das Demokratieverständnis 
zu fördern.
Die Gruppen recherchieren Informationen entweder über Kindersuchmaschinen 
oder über vorher angefertigte Texte zum zugeteilten Thema der Gruppe. Daneben 
ist es möglich, die Gruppenarbeit in Form der Think-Pair-Share-Methode umzu-
setzen, damit alle Lernenden ihren Beitrag zum gesamten Video leisten können. 
Durch das Erstellen der Erklärvideos in der Kombination mit Think-Pair-Share 
werden verschiedene perspektivenübergreifende Denk- Arbeits- und Handlungs-
weisen (DAH) abgedeckt. Unter anderem arbeiten sie eigenständig, kommuni-
zieren und arbeiten zusammen. Die DAH umsetzen / handeln wird durch die 
Realisierung gemeinsamer Projekte bedient (GDSU 2013). Die entstanden Er-
klärvideos können am Ende der Reihe bei Explain Everything zu einem gesamten 
Erklärvideo zusammengefasst werden, sodass der Klasse ein Erklärvideo zum The-
ma Demokratie vorliegt, welches sie jederzeit zum Lernen nutzen können. Wie in 
Kapitel drei beschrieben, existieren mehrere Vorteile für Lernende, die selbständig 
ein Erklärvideo gestalten.

4.2	 Tiere im Wald (Beispiel für die naturwissenschaftlichen Perspektive)
Wie in 4.1 kann eine Lehrkraft ein Video zum Einstieg zum Thema nutzen, dabei 
kann es ein Beispielvideo sein, anhand dessen sich die Lernenden die wichtigen 
Aspekte für ein ‚gutes‘ Erklärvideo erarbeiten können.
Die Methode des Think-Pair-Share bietet sich ebenso bei diesem Thema an. Zu-
nächst werden den Gruppen unterschiedliche Tiere zugeteilt. Alternativ können 
sie selbst entscheiden, welches Tier sie erklären möchten. Daraufhin werden die 
verschiedenen Rechercheaufgaben in der Gruppe verteilt. Im Anschluss an die 
Einzelarbeitsphase wird kooperativ ein Erklärvideo konzipiert. Dabei sollte vorher 
genau geplant werden, wie es gestaltet werden soll, wer wann spricht und welche 
Informationen wichtig sind. Am Ende wird das Video in einem Museumsrund-
gang präsentiert. Es können auch Themen aus der unbelebten Natur erarbeitet 
werden, indem beispielsweise Experimente per Erklärvideo dargestellt werden. 
Weitere mögliche Themen wären: Gesunde Ernährung, Tiere auf dem Bauernhof, 
Nutzpflanzen und -tiere, ökologischer Fußabdruck.
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4.3	 Die Erde (geographische Perspektive)
In der geographischen Perspektive ist es möglich, das Thema ‚Unsere Erde‘ zu 
behandeln. Dabei könnten die verschiedenen Kontinente auf Gruppen aufgeteilt 
und erarbeitet werden. Hierbei sollte von der Lehrkraft initial vorgegeben werden, 
welche Informationen wichtig sind und im Erklärvideo inkludiert seien sollten. 
Beispielweise könnten folgende Informationen recherchiert werden: Größe, Be-
völkerungsanzahl, Länderanzahl, Besonderheiten. Beim Recherchieren können 
zudem Bilder und Karten heruntergeladen und in das Erklärvideo eingepflegt 
werden.

4.4	 Spielsachen früher und heute (historische Perspektive)
Die historische Perspektive zeigt den Wandel. Das Thema Spielsachen im Wan-
del der Zeit befasst sich damit, wie die Spielsachen sich in den verschiedenen 
Zeitabschnitten der Menschheit verändert haben. Zu diesem Thema können 
beispielsweise folgende Zeitabschnitte genutzt werden: Steinzeit, altes Ägypten, 
Antikes Rom, Mittelalter und heute. In einer Gruppenarbeit wäre es dann mög-
lich, die verschiedenen Zeitabschnitte zu erarbeiten, dabei ist es von Bedeutung, 
dass vorher die Lehrkraft die zentralen inhaltlichen Merkmale mit den Lernenden 
bespricht, hierbei kann ein Beispiel-Erklärvideo von der Lehrkraft als visualisier-
te Hilfestellung dienen. Die Lernenden hätten so die Möglichkeit ihren eigenen 
Zeitabschnitt vertieft zu erarbeiten und darauffolgend die Ergebnisse im Plenum 
zu veröffentlichen. Eine andere Möglichkeit wäre es, die Tablets mit den Erklärvi-
deos im Klassenzimmer zu verteilen und in Form eines ‚Gallery Walks‘ die Ergeb-
nisse zu Präsentieren. Am Ende des Unterrichtsvorhabens könnten die entstanden 
Erklärvideos so gestaffelt werden, dass ein logischer digitaler Zeitstrahl entsteht 
und die Lernenden ein fertiges Produkt mit allen Videos zum Lernen und Ver-
tiefen haben.

4.5	 Was will ich später mal werden (Berufe)? (technische Perspektive)
In der technischen Perspektive ist neben der Technik auch die Berufswelt verortet. 
Dieses Thema könnte in Einzelarbeit behandelt werden, die Kinder bekommen 
den Rechercheauftrag über fragFINN oder Blinde Kuh Informationen über den 
Beruf, welchen sie später einmal ausführen wollen, herauszufinden. Mit den ge-
sammelten Informationen und gefunden Bildern können die Kinder dann ein 
Erklärvideo erstellen. Schülerinnen und Schüler, die noch keine konkreten Be-
rufswunsch haben, können über fragFINN allgemein nach Berufen suchen und 
sich dann für einen Beruf entscheiden. Hierfür kann die Videofunktion des Ta-
blets genutzt werden oder auch Apps, wie Green Screen oder Explain Everything. 
Die fertigen Erklärvideos werden dann präsentiert. Nach jedem Video haben 
die Schülerinnen und Schüler eine Möglichkeit ein Feedback zu geben. Dabei 
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können vorher abgesprochene Rückmeldungen, wie beispielsweise, das hat mir 
gefallen, das hat mir nicht gefallen und das haben ich nicht verstanden, genutzt 
werden. Durch die gestalterischen Möglichkeiten eines Erklärvideos und die un-
terschiedlichen kreative Darstellungen ist es unproblematisch, wenn Berufe zwei-
fach besetzt sind.

5	 Fazit

Durch die Digitalisierung werden Videos mit schulischem Kontext in der Lebens-
welt der Kinder immer präsenter (KIM-Studie 2018, 2020). Die Nutzung von 
Erklärvideos im schulischen Kontext bringt einige Vorteile mit sich, die praktische 
Umsetzung von Unterricht bereichern können. Die Pandemie hat gezeigt, dass ein 
digital unterstützter Unterricht wichtig ist. Dazu gehören auch Erklärvideos, wel-
che zum Lernerfolg im Homeschooling beitragen können. Allerdings soll dies nicht 
bedeuten, dass nur im Homeschooling Erklärvideos eingesetzt werden können, 
sondern auch im normalen Schulalltag verwendet werden sollen. In diesem Arti-
kel wurden einige Vorteile von Erklärvideos aufgezeigt, welche sich vor allem auf 
den Gebrauch im normalen Unterricht beziehen. Das Weitern ersetzten Erklär-
videos nicht die außerschulischen Lernorte. Der Sachunterricht sollte weiterhin 
so gestaltet werden, dass beispielsweise eine Wanderung zum Wald möglich ist. 
Das Erklärvideo sollte hier zum Vertiefen des Lerninhaltes und als Unterstützung 
genutzt werden. Bei schwer greifbaren Themen kann ein Erklärvideo zudem zur 
besseren Darstellung und Erklärung dienen. Zusammengefasst ist ein Erklärvideo 
vielseitig unterrichtlich einsetzbar. Mit Apps wie beispielsweise Explain Everything 
ist eine Einbindung in der Schule kreativ möglich. Beim Lernen oder Nicht-Ver-
stehen können Lernende die Videos wiederholt anschauen und die Inhalte erarbei-
ten. Natürlich sollte die Lehrkraft überprüfen, ob alle genannten Informationen 
richtig sind, bei Fehlern ist eine Korrektur unabdinglich. Im Sachunterricht sind 
Erklärvideos besonders gut einsetzbar, da durch die multi-perspektivische Arbeit 
viele Themen unterschiedlich erfasst werden und Kinder so in verschiedenen The-
menbereichen Erklärvideos erstellen können.
Lehrkräfte haben den Vorteil, dass sie – wenn sie die Erklärvideos zu verschie-
denen Themen erstellen haben – Lernenden Videos über einen längeren Zeitraum 
zur Verfügung stellen können. Bei Themen, in der der Zeit-Nutzen-Faktor nicht 
angemessen ist, können alternative Unterrichtsmethoden vorteilhaft sein, da das 
Erstellen von Erklärvideos durchaus zeitintensiv sein kann. Damit die Lernenden 
ein Erklärvideo erstellen können, ist es vorteilhaft, dass vorher eine Einheit gep-
lant wird, in der die Lernenden einerseits die wesentlichen Merkmale eines Erklär-
videos und andererseits die genutzte App z. B. Explain Everything kennenlernen. 

doi.org/10.35468/5938-15



| 209Einsatz von Erklärvideos im Sachunterricht

Die Planung kann zu Beginn etwas zeitaufwändig sein, relativiert sich dann aber 
durch die weiteren Produktionen von Erklärvideos zu anderen Themen. Erklärvi-
deos sind kein Allheilmittel der Didaktik, bieten aber unterschiedliche Möglichkeiten, 
Lerninhalte zu vermitteln. Dabei kann es eine eigene Produktion der Schülerinnen 
und Schüler sein, die eigene Produktion des Lehrenden oder ein bereits fertiges Pro-
dukt. Alle drei Möglichkeiten habe ihre Vorteile, welche je nach Planung der Unter-
richtseinheit eingesetzt werden können.
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